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Besser leben
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Tel: (03588) 88 35-0, E-Mail: office@klh.at, Web: www.klh.at

Die Holzindustrie hat nicht nur lange Tradition, sie sichert Arbeitsplätze 
im ländlichen Raum und ist ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor im Lavant-
tal. Eines der größten Unternehmen ist die in Wolfsberg ansässige Johann  
Offner Unternehmensgruppe. Mit rund 500 Mitarbeitern versinnbildlicht und 
lebt das Unternehmen das Konzept „vom Baum zum fertigen Gebäude“ .

Auf dem rund 16 ha großen Gelände der Johann Offner Holzindustrie GmbH 
wird regionales Rundholz mit einem Durchmesser von 13 – 65 Zentimeter ange-
liefert und verarbeitet. Das Sägewerk, mit einer integrierten Starkholzlinie zählt 
nicht nur zu einem der größten Österreichs, sondern auch zu einem der mo-
dernsten weltweit.  

Das in unterschiedlichen Qualitäten verfügbare Schnittholz wird zu einem 
beträchtlichen Teil der eigenen Weiterverarbeitung in Katsch an der Mur 
zugeführt und zu wertvollen Konstruktionselementen weiterverarbeitet. Seit 
2012 ist die KLH Massivholz GmbH, Pionier und Marktführer am Sektor 
Brettsperrholz, im Familienbesitz der Familie Offner aus Wolfsberg. Die Er-
fahrung von mehr als 15 Jahren, die technische Kompetenz und die Dyna-
mik des Unternehmens spiegeln sich in mehr als 16.000 Referenzprojekten 
weltweit wider. Dem Unternehmensleitspruch „Qualität ist mein Heiligtum“ 
fühlt sich die heutige Generation des traditionellen Familienunternehmens 
nach wie vor verpflichtet. „Die Qualität all unserer Leistungen auf höchstem 
Niveau zu halten, die Marke KLH zu leben und verantwortungsvoll zu han-
deln, ist uns wichtig“, so Mag. Johann Offner, Geschäftsführer der Johann 
Offner Unternehmensgruppe.

 
„Wir haben nicht den Anspruch, immer das gesamte Gebäude aus KLH zu bauen. 
Vielmehr verfolgen wir den lösungsorientierten Ansatz mit einem ökonomischen 
und ökologischen Endergebnis“, so Mag. Mario Wagner, Geschäftsführer der 
KLH Massivholz GmbH. 
Neben traditionellen und modernen Einfamilienhäusern hat sich KLH insbeson-
dere bei Schulen und Kindergärten einen Namen gemacht. Allein in England 
wurden in den letzten drei Jahren mehr als 70 Schulen und zahlreiche Kinder-
gärten aus KLH gebaut. 
 „Wir verstehen uns nicht als reinen Brettsperrholzlieferanten, sondern vielmehr 
als Projektpartner für Architekten, Bauträger, Investoren und öffentliche Bau-
herren, gerade wenn es um die Realisierung von mehrgeschoßigen Bauten,  
Hotels oder um den Neubau und die Sanierung von Schulen geht“, so Sonja 
Moder, Leitung Vertrieb International. 



3w w w . p r o h o l z - k a e r n t e n . a tA N Z E I G E – S O N N T A G ,  5 .  A P R I L  2 0 1 5

Besser mit Holz

Der Baustoff Holz hat viele 
Vorzüge, auf die man nicht 

oft genug hinweisen kann.
Wenn wir mit Holz bauen, 

schützen wir Umwelt und Klima. 
Denn der Baustoff Holz wird 
mit Sonnenenergie erzeugt und 
deutlich umweltschonender 
weiterverarbeitet als alle an-
deren Materialien. Ersetzt man 
herkömmliche Baustoffe, deren 
Herstellung CO2-intensiv ist, 
durch Holz, vermeidet man aktiv 
Emissionen. 

Wenn wir mit Holz bauen, 
schaffen wir ein gesundes Wohn-
umfeld mit einem unvergleich-
lichen Klima. Die gesundheitsför-
dernde Wirkung des natürlichen 
Baustoffes wurde in mehreren 
wissenschaftlichen Studien un-
tersucht und bewiesen. 

Wenn wir mit Holz bauen, 
nutzen wir einen hochwer-
tigen heimischen Rohstoff und 
unterstützen die regionalen 
Wirtschaftskreisläufe. Allein in 
Kärnten bietet die Holzwirtschaft 
mehr als 30.000 Arbeitsplätze 
und trägt 19 Prozent zum Brutto-
sozialprodukt bei.

Nicht nur diese Bespiele zeigen: 
Das Leben ist immer besser mit 
Holz.
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Hoch über dem See
Hoch über Millstatt, mit Blick auf den See, schmiegt sich der Holzbau mit abgerundeten 
Ecken an den Hang. Im Inneren sorgen helles und dunkles Holz für Gemütlichkeit.

Dass es ein Holzbau werden wür-
de, war nicht von Anfang an klar. 

„Wir hatten eigentlich keine klaren 
Vorstellungen. Holz sollte schon zum 
Einsatz kommen, auf jeden Fall im In-
nenbereich“, erklärt Jacqueline Bruck-
müller. „Weil wir Holz mögen, weil wir 
es warm finden und weil es natürlich 
ist“, sagt sie. „Und weil es in die Ge-
gend passt und wir in einem Holzland 
leben“, ergänzt ihr Mann Ditmar Man-
fred Seifert.  Wichtig war ihnen auch 
eine gute Dämmung – zumindest 

➊

Niedrigenergiestandard sollte es sein. 
Einem Freund, dem Architekten Josef 
Ruhm, zeigten sie das Grundstück und 
umrissen kurz ihre Wünsche. Wichtig 
war ihnen beispielsweise der Blick auf 
den See. Über Architektur und Fassade 
hatten sie sich noch keine Gedanken 
gemacht. „Und er hat gewerkt“, er-
zählt die Bauherrin. 

Passivhaus aus Holz
Gleich das erste Ergebnis hat ih-

nen gefallen. Da war dann auch bald 

klar, dass es ein Passivhaus aus Holz 
auf einem Sockelgeschoß aus Beton 
werden würde. Diese Kombination von 
kühlem Beton und warmem Holz gefällt 
Bruckmüller jetzt sehr gut. Und trotz 
Passivhausstandards erfüllten sich die 
Bauherren den Wunsch eines Kachel-
ofens. „Er bedeutet Behaglichkeit und 
bietet in der kalten Jahreszeit stromun-
abhängige Wärme“, meint Seifert. 

Das Untergeschoß wurde in den stei-
len Hang gesetzt, jedoch nicht ganz an 
den Rand des Grundstücks. Damit ent-
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Hoch über dem See

steht im Norden ein kleiner Garten, der 
in heißen Sommern kühle Zuflucht ist. 
Und damit kann von allen Seiten Tages-
licht in das Haus strömen. 

Der darauf gesetzte Holzbau wird 
sich der Umgebung anpassen. Denn 
die Lärchenfassade wurde  nicht be-
handelt, damit sie wittern und nach 
und nach silbrig grau werden kann. 
Diesen Farbton hat die Lärchenterrasse, 
die unmittelbare Verbindung zwischen 
Wohnzimmer und Schwimmteich, be-
reits angenommen. Die Holzarten für 
die Innenraumgestaltung hat das Ehe-
paar gemeinsam ausgesucht. Beim Bo-
den entschieden sie sich für Eiche. Die 
Möbel im Vorzimmer und die Küchen-
fronten sind aus Ahorn und wurden 
ebenso von einem Tischler maßgefer-
tigt wie die Zirbenmöbel in den Schlaf-
räumen. „Allen fällt der Holzgeruch so-
fort auf. Wir riechen’s gar nicht mehr“, 
sagt Brückmüller. Die Deckenbalken 
im Wohnbereich blieben unbehandelt 
und bilden einen reizvollen Kontrast 
zu den weiß lasierten Deckenverklei-
dungen. 

Abgerundete Ecken
Anstelle eines Kellers gibt es einen 

Zubau aus Fichte. In ihm sind unter an-
derem die Gartengeräte und das Holz 
für den Kachelofen untergebracht. 
Auf den Flachdächern von Haus und 
Zubau liegt eine Schotterschicht, auf 
der es im Laufe des Sommers zu grü-
nen beginnen soll. 

Der Hausherrin gefallen vor allem 
die abgerundeten Ecken der Fassa-
de, sie waren auch ihre Idee. Das und 
die vorgesetzten Latten, die die Flä-
chen auflockern, machen für sie den 
Charme ihres Hauses aus und heben 
es von vergleichbaren Holzbauten ab. 

Mit ihrem neuen Heim sind die Bau-
herren sehr zufrieden. „Wir fühlen uns 
hier sehr wohl“, sagen sie.

➊ Abgerundete Ecken und vorgesetzte Latten heben das Holzhaus von  
vergleichbaren Bauten ab. 

➋ Überdachter Lärchenbalkon in Obergeschoß.

➌ Reizvoller Kontrast zwischen lasiertem und unbehandeltem Holz.

➍ Viel Holz im Innenraum schafft Gemütlichkeit.    

➎ Im hellen, freundlichen Wohnzimmer halten sich die Bauherren gern auf.
  Fotos:  Ferdinand Neumüller

➋ ➌

➍

➎
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Minimalismus  
mit hoher Qualität
Ein Heim aufs Wesentliche reduziert. Kein Balkon, kein Keller, kei-
ne Erker, keine Schnörkel – auf einem Sockelgeschoß aus rot ge-
strichenem Stahlbeton schwebt ein minimalistischer Holzquader.

Wir haben alles weggelassen, 
was nicht notwendig ist“, sagt 

der Bauherr und Arzt Dieter Micha-
el Schmidt. Drei mehrfach verleimte 
Vollholzplatten bilden den Boden für 
das neue Heim, das auf ein kleines 
Untergeschoß aus Stahlbeton gesetzt 
ist. Schmidt zeigt den „Bohrkern“ aus 
fünf Schichten Vollholz, die von der 
Bohrung für die Auslässe der Installa-
tionen übrig geblieben ist. 

Fünf Meter kragt der Holzbau mit der 
hinterlüfteten Fassade aus lasierten 
Mehrschichtplatten aus und scheint 

über dem roten Sockel zu schweben. 
Der Wohnquader schafft so auch eine 
überdachte Terrasse mit Blick auf die 
Berge. Der Schwebeeffekt wird durch 
ein Lichtband zwischen Holz und Be-
tonelement verstärkt. Bei Dunkelheit 
schaltet es sich automatisch ein. 

Im Sockelgeschoß finden neben der 
Haustechnik ein Gästezimmer mit 
Zirbenmöbeln und ein Badezimmer 
Platz. Im Vorraum steht als Gardero-
benschrank ein alter Zirbenholzkasten 
aus dem Lavanttal. Im Obergeschoß 
hat der Arzt alles, was er braucht, auf 

wenige Quadratmeter komprimiert: 
einen großzügigen Wohnraum mit Kü-
chen- und Essbereich, ein Zirbenschlaf-
zimmer und ein helles Bad mit Blick auf 
den Turnersee. Zwei Seiten des Raumes 
bestehen nur aus Fenstern und bezie-
hen so die Südkärntner Landschaft ins 
Wohnen ein.

Handwerkliche Ausführung
An seinem Haus schätzt er neben der 

hohen Wohnqualität auch die „hand-
werklich sehr gut ausgeführte Arbeit“ 
der Betriebe aus der Region. Überall ist 

➊ Der Arzt entschied sich aus baubiologischen Gründen für Holz.

➋ Der Holzbau „schwebt“ über dem Betonsockel.

➌ Die Bücherregale wurden vom Tischler maßgefertigt.        

➍ Mehrere Schichten verleimten Holzes bilden die Basis des Baus.  

➎ Minimalistischer Bau mit Blick auf den Turnersee.   Fotos:  Ferdinand Neumüller

➊
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die Holzkonstruktion erlebbar. Die ein-
heitlich hellen Holzflächen von Wand, 
Decke und Boden sind durch bunte Mö-
belstücke aufgelockert. Rot für Couch 
und Essbereich, leuchtend grün die Kü-
che. „Ich wollte Farbe, Farben sind mir 
wichtig“, meint der Arzt. Ein riesiges 
Bücherregal, maßgefertigt von einem 
Tischler der Region, nimmt die vielen 
Bände auf, die sich im Laufe der Jahre 
angesammelt haben.

Die Holzoberflächen sind bewusst 
naturbelassen. „Im Innenbereich ist 
Holzschutz unnötig“, sagt der Arzt, 

der auch Umweltmediziner ist, sich 
mit Baubiologie auseinandersetzt und 
einschlägige Studien in seinem Bü-
cherregal stehen hat. Daher musste 
das Material für sein Haus auch eini-
ge Anforderungen erfüllen, und so hat 
er sich für Holz entschieden. „Holz ist 
regional, nachhaltig, produziert kei-
nen Abfall, es spricht alle Sinne an und 
lässt meiner Meinung nach eine viel 
spannendere Architektur zu als ande-
re Baustoffe“, zählt er auf. Es ging ihm 
auch um Vermeidung von Giftstoffen 
und das Aussperren von Elektrosmog. 

So wurden die Fenster beispielsweise 
nicht geschäumt, sondern montiert.

Die Wärme in dem Niedrigenergie-
haus wird durch eine Luftwärmepum-
pe erzeugt. Darüber hinaus wurde 
das Gebäude mit einer kontrollierten 
Wohnraumlüftung ausgestattet. Der 
Arzt misst regelmäßig die Kohlendi-
oxidkonzentration der Raumluft. „Es 
funktioniert ausgezeichnet“, meint er. 
So erhöht sich der CO2-Gehalt wäh-
rend des Schlafs in der Nacht kaum 
und bleibt immer deutlich unter dem 
empfohlenen Richtwert.

➋ ➎

➌

➍
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Ein Ort des Wohlfühlens
Hier dominiert die Natur. Draußen sind es die Wiesen und hohen Bäume, drinnen warme, 
zart duftende Holzoberflächen. Im neuen Kindergartengebäude in der Klagenfurter Feld-
kirchner Straße fühlen sich die Kinder und ihre Betreuerinnen gleichermaßen wohl.

Mit einem zweigeschoßigen Holz-
bau, den die Architekten Reinhold 

Wetschko und Ernst Roth an den Rand 
des großen Gartens setzten, wurde der 
Kindergarten der Stadt Klagenfurt er-
weitert. 50 Mädchen und Buben, auf-
geteilt auf je eine Ganztags- und eine 
Halbtagsgruppe, spielen, singen und 
lachen nun in diesen Räumen. 

„Es ist ein Ort der Wohlfühlens und 
ein kleines Paradies mitten in der Stadt“, 
sagt Andrea Zöhrer, Leiterin des Kinder-
gartens „Du und Ich“ in der Feldkirch-
ner Straße,  mit Überzeugung. „Holz ist 
etwas Weiches. Man ist immer mit der 
Natur verbunden. Holz  macht heime-
lig und erzeugt eine positive Energie, 
das spürt man“, meint sie. Für zusätz-
liches Wohlbefinden sorgt eine Fuß-
bodenheizung unter dem Parkett und 
im Sommer eine Deckenlüftung. Die 
gleichmäßigen Holzoberflächen sind 
aus Weißtanne und blieben möglichst 

naturbelassen, sie wurden lediglich ge-
ölt. Durch die großen Fenster hat man 
eine gute Rundumsicht in den Garten 
mit seinen hohen Bäumen, auf denen 
muntere Eichhörnchen herumklettern 
und Vögel laut zwitschern. Auf den 
breiten Fensterbänken aus Holz ho-
cken nicht nur die Teddybären, sondern 
häufig auch die Kinder, spielen oder be-
obachten die Natur. Die Veränderungen 
im Jahreszeitenwechsel werden so 
hautnah vermittelt und erlebt. „Man-
che sitzen oft ganz still da und schau-
en, was sich draußen tut“, erzählt die 
Kindergartenpädagogin. 

Rückzugsort
Jede Gruppe hat neben ihrem Spiel-

zimmer in einer zweiten Ebene einen 
Rückzugsort, der ganz in Holz gestaltet 
ist. Wer keine Lust mehr auf Gesell-
schaft und Gemeinschaftsspiel hat, 
klettert über die Holzstiege in den ge-

mütlichen kleineren Raum mit den Holz-
vertäfelungen. „Die Kinder genießen es 
sich zurückzuziehen, entweder einzeln 
oder in kleinen Gruppen. Sie müssen nur 
sagen, wohin sie gehen“, erklärt Kinder-
gartenpädagogin Regina Gambiroza. 

Durch einen schmalen Glasstreifen 
können sie immer Sichtkontakt mit dem 
Rest der Gruppe halten, wenn sie möch-
ten. Und die Kindergärtnerinnen haben 
das Obergeschoß gut im Blick.

Große Vordächer
Mindestens einmal am Tag an die fri-

sche Luft – das gehört zum Standardpro-
gramm. Der große Park mit den Sand- 
kisten und den Spielgeräten lädt dazu 
ein. Auch bei schlechtem Wetter können 
die Kleinen einige Runden ums Haus 
laufen. 

Die großen Vordächer des Baus mit der 
Fassade aus beschichteter Fichte machen 
es möglich. Unter ihnen kann man auch 
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Ein Ort des Wohlfühlens

➊ Andrea Zöhrer leitet 
den Kindergarten "Du 
und Ich".    

➋ Der Spielraum in der 
zweiten Ebene ist ganz 
mit Holz ausgestattet.

➌ In den gemütlichen 
Gruppenräumen spielen 
die Kinder gern.     

➍ Die Fassade des Holz-
baus wurde grau gestri-
chen.    

➎ Wer will, kann sich 
in die zweite Ebene zu-
rückziehen.   

➊ ➋

➎

➌

➍

spielen oder einfach auf den Bänken sit-
zen. „Damit sind wir vom Wetter unab-
hängig“, sagt Zöhrer. Kein Einbau stört 
den Bewegungsdrang, die verglaste Ver-
bindung mit dem Altbau befindet sich 
im Obergeschoß.

Die Kindergartenpädagoginnen sind 
mit Konzept und Ausstattung des Neu-
baus sehr zufrieden. Sie freuen sich, dass 
sich die Kinder wohlfühlen und schätzen 
auch ihre Büroräume, die ebenfalls hell 
und freundlich sind, mit Blick in den Gar-
ten. „Unser Haus ist ein Schmuckstück“, 
freut sich die Kindergartenleiterin.

  Fotos:  Ferdinand Neumüller
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Mit der Holzfassade fallen wir 
zwischen den Zweckbauten auf. 

Und das ist sicher kein Nachteil“, meint 
lachend Rudolf Podesser, in der Kärnt-
ner Sparkasse für Bauangelegenheiten 
zuständig. Die Lärchenfassade wurde 
durch einen Anstrich ganz leicht vor-
vergraut, um den Witterungsprozess 
optisch etwas vorzuziehen. Die vorge-
bauten Längslatten, die dem Gebäude, 
geplant von Architekt Dietger Wissounig, 
sein charakteristisches Aussehen ge-
ben, sind ebenfalls aus Lärche, blieben 
aber unbehandelt.

Dass es ein Holzbau werden musste, 
war vom Bauherrn in der Ausschrei-
bung vorgegeben. „Wir wollten soviel 
CO2 wie möglich einsparen“, erklärt 
Podesser. In der Schalterhalle wird den 
Besuchern auf einer Informationsta-
fel die ökologische Dimension dieses 
Holzbaus mit Vergleichsbeispielen be-
wusst gemacht. 

So wurde der Umwelt gegenüber 
einer herkömmlichen Bauweise die 
Emission von 197 Tonnen CO2  erspart. 
Das ist eine Autofahrt von täglich 40 

Kilometern über einen Zeitraum von 
89,5 Jahren. 

Natürliche Materialien
Die Devise für die Planung hieß:  

Zuerst der Mensch, dann die Maschi-
ne. Umgesetzt wurde sie mit natür-
lichen Materialien und einem räum-
lichen Konzept. So sieht der Kunde, 
der die Schalterhalle betritt, zuerst 
die Sparkassen-Mitarbeiterinnen; 
die Bankomaten und anderen Selbst- 
bedienungsgeräte stehen ums  
Eck.  Rund 5000 Kunden werden hier 
von zwölf Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern betreut. Jeder Berater hat 
sein eigenes Büro, in dem jeweils eine 
Wand aus unbehandelter Fichte ist. 

Zarter Holzduft in allen Räumen
Im Obergeschoß sind auch die De-

cken aus Fichtenholz. Türen und Ge-
länder wurden aus Lärche gefertigt. 
In allen Räumen ist ein zarter Holzduft 
bemerkbar. „Wir haben Holz bewusst 
sichtbar gemacht“, sagt Filialleiterin 
Elisabeth Schittenkopf. „Und unsere 

Mitarbeiter fühlen sich hier sehr wohl.“ 
„Weltklasse“, meint etwa Kundenbe-
treuer Manuel Prislan. „Das Raumklima 
ist herrlich, das merken auch die Kun-
den.“ Sein Kollege Rene Alexander Kainz 
schätzt die Helligkeit, den Ausblick und 
die Ruhe, die das Holz ausstrahlt. „Die 
Kunden gehen interessiert durchs Haus, 
es ist für sie etwas Neues“, sagt Bau- und 
Wohnbetreuer Ewald Raunjak. Er mag 
auch die Kombination mit der Kaffee-
hausatmosphäre. 

Denn im Haus ist eine Bäckerei einge-
mietet, ohne Barriere zum Schalterraum. 
„Es wurde alles bewusst offen gestaltet“, 
sagt die Filialleiterin. 

Atrium und Terrasse
Eine Besonderheit ist das Atrium, das 

in der Mitte des Baus die Gänge mit Ta-
geslicht versorgt und im Jahreszeiten-
wechsel unterschiedliche Stimmung in 
den Büroalltag bringt, wenn etwa die 
Schneeflocken zu Boden tanzen, Regen-
tropfen herunterprasseln oder die Nach-
mittagssonne die Holzflächen beleuchtet. 

Ebenfalls besonders ist der Bespre-

Akzent inmitten der Stadt
Mit einem Holzbau mitten in Klagenfurt setzte die Kärntner Sparkasse bewusst  
einen Akzent für Klimaschutz und angenehme Arbeitsatmosphäre. Die Filiale in der 
Villacher Straße kommt bei Mitarbeitern und Kunden gleichermaßen gut an.
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chungsraum, der sich auf die große Ter-
rasse erweitert, von der man einen Blick 
auf den Pyramidenkogel hat. „Wir zie-
hen das Holzthema weiter“, sagt Podes-
ser. Und so werden auch die neuen Fili-
alen in der Klagenfurter Völkermarkter 
Straße und in St. Andrä im Lavanttal aus 
dem heimischen Baustoff errichtet. 

➊ Elisabeth Schittenkopf leitet die Filiale.     

➋ Manuel Prislan hat, wie alle Berater, ein eigenes Büro mit Holzfronten. 

➌ Der Holzbau hebt sich von den Zweckbauten der Stadt ab.   

➍ Der Besprechungsraum erweitert sich auf die Terrasse. 

➎ Lärchenholz prägt die Gänge und Stiegenaufgänge der Sparkassenfiliale.

➏ Holz setzt überall Akzente.

➌

➍

➏➎➋

➊

Foto: Kärntner Sparkasse/Walter Fritz

  Fotos:  Ferdinand Neumüller
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In Tirol und Salzburg wurden die Holz-
baupreise 2015 bereits vergeben, in 
Kärnten laufen die Vorbereitungen auf 
Hochtouren. In Tirol wurden  125 Bauten 
in unterschiedlichen Kategorien  
für den Holzbaupreis 2015 eingereicht. 
Die Jury vergab vier Auszeichnungen  
und sieben Anerkennungen. 

So sehen  
Sieger aus

Ein Einfamilienhaus, das übers Jahr gerechnet mehr Energie 
erzeugt, als es verbraucht, war den Juroren des Holzbaupreises 
Tirol 2015 eine Auszeichnung wert. Der Holzbau in Natters 
überzeugte sie aber nicht nur wegen seiner Energiekenn-
zahlen, sondern auch wegen der Sorgfalt in Planung und Aus-
führung. Die Dämmung besteht aus Zellulose, die Fassade aus 
Lärchenschindeln. 

Bei der Gestaltung der Innenräume werden die heimischen 
Holzarten ihren unterschiedlichen Eigenschaften entsprechend 
eingesetzt. Die Massivholzelemente sind im Wand- und De-
ckenbereich teilweise sichtbar. Für den Schlaf- und Badebereich 
sowie die Terrasse wurde heimisches Zirbenholz verwendet.                                 

Heimische  Holzarten

Auszeichnung WOHNBAU – Haus Glatzl/Krismer, Natters
Bauherren: Verena Krismer und Hermann Glatzl,  Architektur: teamk2 [architects],  
Statik: Glatzl Holzbauprojekte,   Ausführung:  Schafferer Holzbau;  
Innenausbau: raumgold – Möbel-Manufaktur Pertl

HOLZBAUPREIS TIROL
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Holz-Konstruktionen auf höchstem Niveau

Tel.: 04235/4340 • Fax: 04235/4277
E-Mail: office@hbp.co.at • web: www.hbp.co.at

Dachstühle • Innenausbau
Holzrahmenbauweise
Zu- und Umbauten
Massivholzbauweise
Carports • See-Einbauten
Terrassen und Fassaden

Wir wollen Ihnen zeigen, was sich im Bereich Holzbauten
visualisieren lässt und Ihnen darstellen, wie Holz eine neue
Seite im Gebäudebau erlangt.

Holzbau
Pleschiutschnig GesmbH
Einersdorf 59
A-9150 Bleiburg
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Auszeichnung WOHNBAU – Haus Glatzl/Krismer, Natters
Bauherren: Verena Krismer und Hermann Glatzl,  Architektur: teamk2 [architects],  
Statik: Glatzl Holzbauprojekte,   Ausführung:  Schafferer Holzbau;  
Innenausbau: raumgold – Möbel-Manufaktur Pertl

Das Gradonna in Kals am Großglockner ist nicht nur ein neues Ange-
bot im Tourismus, sondern auch ein gelungenes Beispiel zeitgemäßer 
Holzarchitektur. Zu dem Ensemble gehören neben einem Betten- und 
einem Suitentrakt auch ein dreigeschoßiges Wohnhaus in Massiv-
holzweise mit den Appartements der Mitarbeiter sowie mehrere Cha-
lets in Form von modernen, schlichten Kuben, deren Fenster zum Teil 
bis zum Boden reichen. Die Jury honorierte mit der Auszeichnung die 
„zeitgemäße Interpretation alpiner Architektur“ und die „Einbindung 
in die hochalpine Nachbarschaft“.           

Alpin und modern

Auszeichnung GEWERBLICHE BAUTEN – Gradonna Mountain Resort, Kals am Großglockner 
Bauherr: Gradonna ****s Mountain Resort Chalets Hotel – Schultz Gruppe 
Architektur: arge Reitter – Strolz; Statik: Zanon Planung, Statik und Baumanagement 
Ausführung:  Schafferer Holzbau

HOLZBAUPREIS TIROL

Gebogenes Brettsperrholz gibt der Werkshalle des Holz-
bauunternehmens Unterrainer in Ainet seine charakteri-
stische Form, womit der Bauherr auch die Anwendung von 
Brettsperrholz weiterentwickelte. Denn er plante und führte 
sein neues Bauwerk gleich selbst aus und wurde laut Juroren 
zum „Vorreiter eines erweiterten Einsatzes dieser hochtech-
nologischen Konstruktionsart“. Die Jury lobte auch die holz-
bautechnisch hochwertige Ausführung und die Detailgenau-
igkeit der Holzkonstruktion.

                                                                       

Vorreiter

Auszeichnung GEWERBLICHE BAUTEN – Werkshalle Holzbau Unterrainer
Bauherr, Planung und Ausführung: Holzbau Unterrainer 
Statik: fs1 Fiedler Stöffler Ziviltechniker

HOLZBAUPREIS  TIROL
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LSB® LÄRCHENHOLZ BUCHHÄUSL GMBH
9341 Straßburg,Tel. 0 42 66/22 53,
info@lsb.co.at,www.lsb.co.at

Ihr verlässlicher Partner für LÄRCHENHOLZ
Individuelle Anfertigung auf Kundenwunsch

- Terrassendielen
- Außenschalungen
- Dachbretter
- Hochbeete
- Zaunbretter uvm.
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In Salzburg gab es diesmal 56 Einreichungen, von denen die Juroren fünf  
Bauten auszeichneten und an sechs Objekte Anerkennungen verliehen. 

Das Seniorenheim in Hallein wurde in Massivholzbauweise und in Pas-
sivhausstandard errichtet. Bezugsfertige Wohneinheiten wurden im 
Werk exakt vorgefertigt und auf der Baustelle montiert.  

Die Bewohner können die wohltuende Wirkung des natürlichen Bau-
stoffes Holz genießen: Fußböden und Wandverkleidungen sind eben-
falls aus Holz.                                                 

Gemütlicher Lebensabend

Kategorie WOHNBAU – Bauherrin: Stadtgemeinde Hallein   
Architektur: sps-architekten, Statik: merz kley partner,  
Ausführung: Kaufmann Bausysteme

HOLZBAUPREIS SALZBURG

Die Besten aus Salzburg

In der Sonneninsel werden Kinder und 
Jugendliche nach einer Krebserkrankung 
psychosozial nachbetreut. Umgebung und 
Gebäude sollen hier die Arbeit der Thera-
peuten unterstützen. So wurde Holz in 
den vier pavillonartigen Bauten aus Mas-
sivholz, die sich um ein quadratisches Atri-
um gruppieren und Campus-Atmosphäre 
vermitteln, bewusst sichtbar verbaut. Die 
Dächer sind begrünt, die Fassaden wurden 
aus Fichte, die Holzroste der Terrassen aus 
Lärche gefertigt. 

                                                                          

Natur und  
Massivholz

Kategorie SONSTIGES – Bauherr: Sonneninsel,  Architektur: Volker Hagn, Statik: Josef Koppelhuber,  
Ausführung: Meiberger Holzbau

Massives Holz über drei Geschoße, regionaltypische Weißtan-
ne für die Fassade und die Innenraumgestaltung sowie das 
 Bemühen, durch den Passivhausstandard und ein durch- 
dachtes Energiekonzept mit den regional verfügbaren  
Ressourcen sparsam umzugehen, honorierte die Jury mit einer 
Auszeichnung.

                      
                                                   

Ressourcen schonen

Kategorie GEWERBLICHES BAUWERK – Bauherr: Maschinenring Salzburg
Architektur: LP architektur, Statik: Josef Koppelhuber,
Ausführung: Innovaholz Foto: Volker Wortmeyer

HOLZBAUPREIS SALZBURG

HOLZBAUPREIS  SALZBURG

Foto: Volker Wortmeyer

Foto: Archipicture Dietmar Tollerian
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Wir fertigen und liefern:
● Universalmagazin

in Einheits-, Zander- und
Breitwabenmaß

● Kärntner Magazin
in Einheits- und Lüfteneggermaß

● Steirisches Schulmagazin
in Einheits- und Zandermaß

● Heroldmagazin
für Einheits- und Zandermaß
geeignet

● Kuntzsch-Magazin
● Ablegerkasten
● Rähmchen, Imkereibedarf
Fordern Sie unverbindlich Prospekt und Preisliste
an. Post- und Bahnversand!

www.sewol.at sewol1@aon.at

Werk: A-9132 Wildenstein/Kärnten
Tel. 0 42 21 / 22 25-0 • Fax 23006

Bienenbeuten-Holzindustrie
G e s e l l s c h a f t m . b . H .

HOLZBAUPREIS  
KÄRNTEN 2015
Es ist wieder so weit: proHolz Kärnten und das 
Architektur Haus Kärnten vergeben den Holz-
baupreis. Bauherren, Architekten, Planer und 
Holzbaubetriebe sind aufgerufen, Objekte aus 
allen Kategorien einzureichen.  

Die eingereichten Bauwerke dürfen nicht äl-
ter als fünf Jahre sein und noch bei keinem 
Holzbaupreis Kärnten mitgemacht haben.  

• Wohnbau (Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
Wohnanlagen etc.) 

• Gewerbliche Bauten (Bürobauten, Hallen, 
touristische  und landwirtschaftliche Bau-
ten etc.) 

• Öffentliche Bauten (Schulen, Gemeinde-
zentren, Sportanlagen etc.) 

• Ingenieurholzbauten (Brücken, Türme etc.) 

• Innenraumgestaltung/Tischlerarbeiten 
(Geschäfte, Lokale, Raumkonzepte im pri-
vaten und öffentlichen Bereich) 

• Revitalisierung/Sanierung/Nachhaltigkeit 

• Export (Projektstandort außerhalb Kärn-
tens, realisiert durch Kärntner Architekten 
oder Holzbau-/Tischlerbetriebe) 

• Kunst

Die Juroren bewerten den innovativen An-
satz, den zeitgemäßen Einsatz des Baustoffes 
Holz sowie die fachgerechte Ausführung. Be-
rücksichtigt werden auch der konstruktive 
Holzschutz und nachhaltige Energiekonzepte.  
   Als Juroren fungieren Architekt Heinz Plöderl 
(Oberösterreich), Michael Bauer (Holztechnik 
Graf, Niederösterreich) und Josef Foidl (Holz-
baumeister, Tirol).

Die Bewerbungsunterlagen sind gemeinsam 
mit dem ausgefüllten Formblatt (als Down-
load auf www.proholz-kaernten.at erhältlich) 
in einer A4-Mappe an das Architekturhaus 
Kärnten zu senden. 

Die Gewinner werden im Oktober 2015 im 
Rahmen einer Veranstaltung bekannt gege-
ben. Das Preisgeld in der Höhe von 5000 Euro 
stellt wieder die Kelag zur Verfügung. 

proHolz Kärnten wird alle eingereichten Pro-
jekte in einer Publikation präsentieren. Dazu 
werden Fotos in druckfähiger Auflösung be-
nötigt, die honorarfrei veröffentlicht werden 
dürfen.

Einreichfrist: 1. Juni 2015

Unsere Leistungen:

• Dachstühle
• Carports
• Wintergärten
• Steg/Wasserbauten
• Fertighäuser
• Passivhäuser
• Althaussanierung
• Innenausbau
• Zimmermannsarbeiten
• Leimbindererzeugung
• Genauer Abbund – CNC

Alles rund um’s Holz.
www.holzbau-smretschnig.rzweb.at

St. Stefan 36
Tel.: 04230/633
Fax: 04230/633-13
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Überall in Europa gewinnt der Holzbau an Höhe. 
Mehrstöckige Holzhäuser sind in verschiedenen 
Städten in Planung, in Bau oder  bereits verwirk-

Wohnbau in Holz    mit Weltformat

Mit einer Höhe von 30 Metern und sieben Stockwerken ist die 
Appartementanlage, die im Norden Amsterdams errichtet 

wird, der höchste Holzbau der Niederlande. Das Gebäude wird 
komplett aus vorgefertigten Leimholzelementen bestehen. Teile 
der Holzkonstruktion, wie Stützen, Balken und Wände, sollen 
auch in den Wohnungen sichtbar bleiben.

Auf insgesamt 5000 Quadratmetern entstehen so genann-
te „Work & Live Lofts“. Charakteristisch ist seine Form mit den 

gegeneinander leicht ver-
drehten, an den Längssei-
ten großflächig verglasten 
Geschoßebenen und den 
zimmergroßen Loggia-
Balkonen mit Flächen von 
bis zu 32 Quadratmetern. 
Die gebäudetechnischen 
Installationen sind in den 
Hohlräumen der Geschoß-
decken integriert und durch 
ein einfaches Hochklappen 

der Fußbodenelemente zugänglich. Auf diese Weise sollen Um-
bauten einzelner Wohnungen jederzeit möglich sein, ohne dass 
die Nachbarwohnungen beeinträchtigt werden.

Das Gebäude soll im Betrieb CO2-neutral sein. Dazu wird Heiz-
energie aus thermischen Solarkollektoren sowie aus einem Bio-
masse-Blockheizkraftwerk gewonnen. Photovoltaik-Module auf 
dem Dach werden Strom erzeugen, der in das Netz einspeist wird.                                                                    

Sieben Stockwerke 
ganz aus Holz 

In der norwegischen Hansestadt Bergen wird seit Herbst 
2014 ein Holzbau mit 15 Geschoßen errichtet, der 50 Meter 

hoch werden soll. „Treet“ wurde das Gebäude genannt, was 
sich von „tree“, dem englischen Wort für Baum, ableitet. 

Der Bau wird Platz für 62 Wohnungen bieten und besteht 
aus vorgefertigten, stapelbaren Holzmodulen, welche die 
Appartements bilden, sowie einer tragenden Holzrahmen-
konstruktion aus Leimholz, die für die notwendige Stabili-
tät sorgt. Jede fünfte Etage wird mit Betonplatten verstärkt. 
Bereits im Herbst dieses Jahres werden die  Wohnungen im 
Passivhausstandard bezugsfertig sein. Die Fassade besteht 
aus Glas nach Norden und Süden sowie aus Stahl nach Osten 
und Westen. 

Zusätzliche Wohnqualität bringen eine Dachterrasse und 
ein begrünter Innenhof.

                                                              
                                                                Foto: Merk Timber GmbH/Artec 3Seksti Sweco

50 Meter in die Höhe 
in der Hansestadt

Foto: Frantzen et al architecten
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Wohnbau in Holz    mit Weltformat

Hinter der Fassade aus roten Ziegeln verbergen sich reine Holz-
bauten im Passivhausstandard, ein dreigeschoßiges sowie 

ein achtgeschoßiges Gebäude, das derzeit Frankreichs höchster 
Holzbau ist. Die  Gebäude mit insgesamt 26 Wohnungen im 
Stadtzentrum von Saint-Dié-des-Vosges wurden aus verleimten 
Massivholzplatten errichtet. Die Tragstruktur des Achtgescho-
ßers besteht aus drei nebeneinanderstehenden „Türmen“. Auch 
bei der Dämmung achtete man auf umweltfreundliche Materi-
alien. So wurden als Außenisolierung 40 Zentimeter dicke Stroh-
ballen aus der Region eingebaut. Die ökologische Verantwortung 
des Bauherrn, der sozialen Wohnbaugesellschaft „Le Toit Vos-
gien“, zeigt sich auch in anderen Bereichen. So sind die Bauten 
mit einer hochwertigen zentralen Lüftung mit Wärmerückge-
winnung ausgestattet. Weiters wird die Wärme des Duschab-
wassers für die Warmwasserbereitung ebenso rückgewonnen 
wie der Strom, der beim Bremsen des Aufzuges erzeugt wird.                                                                                    

Außen Ziegel –  
innen Holz

In Wien, in der Seestadt Aspern, soll 2016 mit dem Bau eines 
84 Meter hohen Gebäudes in Holz-Hybridbauweise begon-

nen werden. Das HoHo („HolzHochhaus“) mit 24 Stockwerken, 
im Passivhausstandard errichtet, würde 2018 bezugsfertig 
sein. Damit könnte die Bundeshauptstadt Standort des bisher 
höchsten Holz-Wohnbaus 
der Welt werden.  Der 
Holzbauanteil ab dem Erd-
geschoß soll bei rund 75 
Prozent liegen. Die Fassa-
dentextur des Gebäudes 
wird so gestaltet, dass sie 
an Baumrinde erinnert. Im 
Inneren des „HolzHoch-
hauses“ werden sichtbare 
Holzoberflächen bei De-
cken und Außenwänden 
für ein spürbares Erleben 
des Elements Holz sorgen. 
Für die Realisierung 
des HoHo überarbei-
teten die Geschäfts-
führerin der Entwicklungsgesellschaft, Caroline Palfy, 
das Architektenteam RL+P, der Statiker Richard Wo-
schitz und der Brandschutzplaner Alexander Kunz die 
bereits am Markt befindlichen Hybridbauweisen neu.  
                                     

HoHo – der Welt 
höchster Holzwohnbau

licht. Diese Entwicklung wird  sich in den 
nächsten Jahren fortsetzen und verstärken,  
davon sind die Experten überzeugt.

Visualisierung: OLN OFFICE LE NOMADE | Rüdiger Lainer+Partner

                                       Innenraumvisualisierung: cy architecture OG

     Foto: KLH
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Die Diözese Gurk-Klagenfurt übersiedelte ihre Schatz-
kammer von Klagenfurt nach Gurk und suchte mittels 
Architektenwettbewerb ein stimmiges Konzept für 
die Adaptierung des Probsthofes neben dem Gurker 
Dom. Die Wettbewerbsgewinner Roland Winkler und 
Claudia Ruck ließen die Arkaden und die alten Gewölbe 
unberührt und machten ihre Architektur zu einem Teil 
der Ausstellung selbst. Alles ist aus Lärchenbrettern 
aus der Region – vier Zentimeter stark, 28 Zentime-
ter breit und 3,20 Meter lang, unbehandelt in ihrer 
ganzen Natürlichkeit. Auf dem Kiesboden liegen sie als 
Flöße, für die Ausstellungspulte, Vitrinen, Sockel und 
Pulte wurden sie unterschiedlich übereinander ge-
stapelt. „Kein Lack“, sagt der Architekt. „Wer dreckige 
Schuhe hat, Rotwein verschüttet, verursacht Spuren 
– verewigt sich, spürt Verantwortung, weil Wertvolles 
verletzlich ist.“

Schatzkammer Gurk, Dom zu Gurk, Kärnten – Bauherrin: Diözese Gurk-Klagenfurt; Architektur: winkler + ruck architekten, Klagenfurt              Foto: winkler + ruck architekten

• Schnittholz (Ahorn bis Zirbe)
• Platten (OSB- bis 3-Schicht-Platten)
• Halbfertigprodukte (KVH, BSH bis Fensterkantel)
• Bauholz (Rauschalung, Hobelware bis Kantholz)

www.holz-jahn.com Telefon: 0664/122 26 94
of� ce@holz-jahn.com Mühlweg 7, 9131 Grafenstein

Zusätzlich zur renommierten 
Firma Holz Jahn e.U. wurde im 
Jahr 2013 die goodwood Holz-
handel GmbH gegründet. „Über 
50 % des Umsatzes werden in-
zwischen bereits mit Holzbau-
produkten wie KVH, BSH, Ho-
belware, Platten, Rohhoblern, 
Rauschalung, Latten, Kantholz, 
Terrassenhölzern usw. gemacht. Im Wertholzbereich (Ahorn bis Zirbe) 
haben wir seit Jahren schon das größte  Lager hier in Kärnten. Tisch-
lereien, Möbelindustrie- und Handelsbetriebe aus Österreich, 
Deutschland, Italien und Slowenien greifen gerne darauf zu“, erzählt 
Geschäftsführer Ing. Gert Jahn. Alleine bei der Eiche, nur eine der etwa 
40  verschieden Holzarten im Lager der goodwood Holzhandel GmbH, 
findet man zurzeit 12 verschiedene Qualitätssortierungen. „Unser 
großer Vorteil gegenüber der Konkurrenz ist das breite Angebot durch 
das große Lager und die Zuverlässigkeit, Schnelligkeit und Pünktlich-
keit bei der Auslieferung durch den hauseigenen Fuhrpark. Holz ist ein 
faszinierendes Naturprodukt, welches ein tolles und einzigartiges 
Wohnklima schaffen kann und unsere zahlreichen Stammkunden kön-
nen sich bei uns auf beste Qualität verlassen“, so Ing. Gert Jahn.

goodwood Holzhandel  
GmbH & Holz Jahn e.U. 

Im  Rahmen des Bauherrenpreises, den die Zentralvereinigung der  
Architekten vergibt, wurde auch ein Kärntner Objekt, gestaltet in Holz,  
ausgezeichnet.  Die Jury konnte aus 110 Einreichungen wählen.

Bauherrenpreis für Kärnten

goodwood Holzhandel GmbH, Mühlweg 7, 9131 Grafenstein,
Tel. 0664-122 26 94, 0664-853 75 39, 0699-10 17 94 74, 0664-236 62 11, 
E-Mail: office@ holz-jahn.com, www.holz-jahn.com

KK (2)

 ANZEIGE
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goodwood Holzhandel  
GmbH & Holz Jahn e.U. 

Wohnräume zum  
Träumen und Wohlfühlen

 ANZEIGE

Die Firmenzentrale von Holzbau Tschabitscher in Steinfeld ist auf dem modernsten Stand   KK/TSCHABITSCHER (3)

Seit vielen Jahren steht der Name 
Holzbau Tschabitscher für Qua-
lität und besten Kundenservice. 

Das Unternehmen, das im Jahre 1992 
von Reinhold Tschabitscher gegrün-
det wurde, hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, Architektur von hoher Qua-
lität und Funktionalität zu erschaffen. 
Klarheit, Schlichtheit und Geradlinig-
keit sind für das Unternehmen dabei 
aber weitaus mehr als schöne Schlag-
wörter. Firmengründer Reinhold 
Tschabitscher erhob sie zur gelebten 
Firmenphilosopie.

Im Jahr 2004 bezog Holzbau Tscha-
bitscher speziell adaptierte Hallen 
und Büros im Gewerbe- und Dienst-
leistungszentrum in Steinfeld und 
bietet seinen Kunden seither einen 
modern ausgestatteten Fertigungs-
komplex mit einer  EDV-unterstützten 
Planungsabteilung, in der zurzeit  25 
bestens geschulte, aber vor allem mo-
tivierte Mitarbeiter nach dem Motto 
„Nichts ist unmöglich“ arbeiten. Von 

der Beratung und Planung bis hin zur 
Umsetzung sowie  Fertigstellung bie-
tet das mehrfach ausgezeichnete Un-
ternehmen (unter anderem Kärntner 
Landesbaupreis 2010 sowie Kärntner 
Landeswappen 2013) seinen Kunden 
ein echtes Full-Service-Angebot. 

Langjährige Erfahrung

Egal ob Aufstockung oder Realisie-
rung von Wohn-, Boots- oder Drautal-
häusern, Carports, Wintergärten, Zu-
bauten usw. –  Holzbau Tschabitscher 
verfügt über langjährige Erfahrung im 
konstruktiven Holzbau sowie profes-
sionelles handwerkliches Können und 
ist somit garantiert der richtige An-
sprechpartner für Ihr nächstes Projekt.

INFOS & KONTAKT:
Holzbau Tschabitscher GmbH,
J.-F.-Ehrfeldstraße 18f,  
9754 Steinfeld, Tel. (04717) 62 48-0,  
E-Mail: holzbau@tschabitscher.com,
www.tschabitscher.com
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Baum des Jahres
Die Weißtanne ist der Baum des Jahres 2015.  
Sie wird nicht nur als Christbaum sehr geschätzt, 
sondern hat wesentlich mehr zu bieten.  
Ihr helles Holz ist harzfrei, sehr robust, hart  
und zäh. Weißtannen können bis zu  45 Meter  
hoch und 600 Jahre alt werden.

Jedes Jahr küren das Lebensministe-
rium und das Kuratorium Wald eine 

Baumart und rücken sie in den Mittel-
punkt des öffentlichen Interesses. Die 
Weißtanne wurde gewählt, um auf 
ihre ökologische und ökonomische Be-
deutung hinzuweisen. Denn sie wur-
de von anderen Baumarten, vor allem 
der Fichte, nach und nach verdrängt. 
„In den vergangenen 200 Jahren hat 
sie 50 Prozent ihres Areals eingebüßt“, 
sagt Elisabeth Schaschl von der Land-
wirtschaftskammer Kärnten. Ursachen 
dafür seien neben der Forcierung der 
Fichtenmonokultur auch Immissi-
onsbelastung und Wildverbiss. Junge 
Tannen schmecken dem Wild nämlich 
ausgesprochen gut. „Tannen sind sehr 
reich an Spuren-elementen und zudem 
gut verdaulich, da in den Nadeln weni-
ger Harz, Lignin und Kieselsäure einge-
lagert sind“, erklärt Schaschl.

Der Anteil der Tanne an der österrei-
chischen Waldfläche beträgt nur 2,4 
Prozent. Doch sie ist für Ökologie und 
Ökonomie in unserem Land unver-
zichtbar. Durch ihr tiefgreifendes Wur-
zelsystem ist sie wenig sturmanfällig 
und sichert den Boden gegen Hangrut-
schungen. Tannenreiche Wälder tragen 
so zum Bodenschutz und zur verbes-
serten Wasserspeicherung bei. 

Verwendet wird die Tanne als Bau- 
sowie als Möbel- und Furnierholz im 
Innenbereich, aber auch für Fassa-
den, als Brennholz sowie zur Papier- 
und Zellstoffherstellung. Schwimm- 

Massgefertigte Naturpools
aus Holz mit ChlorfreiemWasser

Timberra® bringt die Kraft der heimischen Wälder.

Die maßgefertigten Naturpools sind aus Mölltaler Weißtanne, die durch ihren langsamen,
„feinjährigen“Wuchs und durch Ihre geringe Harzbildung schon seit Jahrhunderten als

ideales Wasserholz verwendet wird.Das von Timberra® patentierte Holz-Verbundsystems
ermöglicht nahezu jede Poolgröße und –form, mit einer Tiefe von bis zu drei Meter.Durch das

natürliche Filtersystem bleibt das Wasser, ohne chemische Hilfsmittel, sauber und klar.

www.timberra.com

Timberra® Holzsysteme GmbH
Lainach 140

9833 Rangersdorf, Austria
T: +43 4822 379-37

office@timberra.com
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becken, Obst- und Gemüsekisten wer-
den ebenfalls aus Tannenholz gefertigt. 
Früher war die Weißtanne vor allem 
im Wasserbau und für Schiffsmasten 

begehrt, darüber hinaus wurde sie als 
Drechsler-, Wagner- und Schuhholz, im 
Maschinenbau sowie für Werkzeug-
teile eingesetzt.

Sägeraue Weißtanne 

schafft bei der Kirche 

der Pfarre Rif in Salzburg 

eine sanfte, angenehme 

Atmosphäre und ver-

mittelt gemeinsam 

mit der Architektur die 

gewünschte Geborgen-

heit in dem spirituellen 

Raum. Der zeitgemäße 

Neubau wurde im Rah-

men des Holzbaupreises 

Salzburg 2015 mit einer 

Auszeichnung bedacht. 

Holzbaupreis Salzburg. 

Auszeichnung Kategorie 

ÖFFENTLICHES BAUWERK                                               

Foto: Andrew Phelps

Massgefertigte Naturpools
aus Holz mit ChlorfreiemWasser

Timberra® bringt die Kraft der heimischen Wälder.

Die maßgefertigten Naturpools sind aus Mölltaler Weißtanne, die durch ihren langsamen,
„feinjährigen“Wuchs und durch Ihre geringe Harzbildung schon seit Jahrhunderten als

ideales Wasserholz verwendet wird.Das von Timberra® patentierte Holz-Verbundsystems
ermöglicht nahezu jede Poolgröße und –form, mit einer Tiefe von bis zu drei Meter.Durch das

natürliche Filtersystem bleibt das Wasser, ohne chemische Hilfsmittel, sauber und klar.

www.timberra.com

Timberra® Holzsysteme GmbH
Lainach 140

9833 Rangersdorf, Austria
T: +43 4822 379-37

office@timberra.com

Das Gemeindezentrum 

Kuchl in Salzburg wurde 

mit sägerauem, lasiertem 

Tannenholz verkleidet 

und fügt sich so harmo-

nisch in das Ortsbild ein. 

Diese Holzart dominiert 

auch im Innenraum und 

wurde dort in hoher 

handwerklicher Qualität 

verarbeitet, fanden die 

Juroren des Holzbau-

preises Salzburg 2015 

und verliehen dem Ge-

bäude eine Anerkennung. 

Holzbaupreis Salzburg. 

Anerkennung Kategorie 

ÖFFENTLICHES BAUWERK                            

Foto: Volker Wortmeyer 

Planer, Architekten, Holzbauer und 
Tischler schätzen die Weißtanne  
aus den unterschiedlichsten  
Gründen. Dazu zwei Beispiele.
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Am Weißensee entsteht gerade das erste Einbaumhaus. 
Es ist eine Weltpremiere. Das Vorhaben ist  in  mehrfacher 

Hinsicht ungewöhnlich. „Wir betreten absolutes Neuland“, 
erklärt der Architekt Wolfgang Lackner. Es gibt keine Ecken, 
keine geraden Mauern, keine Räume im herkömmlichen 
Sinn, sondern einen „Seilwurfgrundriss“, den sich Lackner 
bereits patentieren ließ. „Wirft man ein aufgewickeltes Seil 
auf den Boden, bilden die ineinanderlaufenden Schlingen 
die Räume“, sagt er.  Verwendet werden möglichst unbear-
beitete Materialien, wie berindetes Holz, Lehm und Stroh 
für die Wände, Hanfstoff für die Untersicht, Schafwolle für 
die Dämmung. Das Projekt wird unter Mitwirkung der Fach-
hochschule Spittal und der TU Graz umgesetzt und von uni-

Weltpremiere

Holzbau-Fachberatung –  
kostenlos	und	firmenneutral
proHolz Kärnten bietet allen am Holzbau  
Interessierten eine kostenlose und firmen- 
neutrale Holzbau-Fachberatung.  
Termine beim Holzbau-Fachberater können 
individuell vereinbart werden. Anfragen werden 
auch telefonisch unter +43 (0)5 90904-215 
oder per E-Mail an office@proholz-kaernten.at 
beantwortet.  

Zum Nachlesen: Bei proHolz Kärnten können Sie kostenlose  
Publikationen zu verschiedenen Bereichen des Holzbaus bestellen

n Holzbau in Kärnten III
n Holz und Klimaschutz   
n Häuser aus Holz
n Fenster aus Holz
n Fassaden aus Holz
n Fußböden aus Holz

Arbeitsgemeinschaft  
der Kärntner Forst- und 
Holzwirtschaft

A-9021 Klagenfurt 
Europaplatz 1,  
Tel. +43 (0)5 90904-215 
Fax: +43 (0)5 90904-204 
E-Mail:  
office@proholz-kaernten.at 
www.proholz-kaernten.at

Hasslacher Norica Timber 
ist der erste Hersteller 
von Konstruktionsvoll-
holz der Holzart Fichte, 
der dieses Produkt mit 
einer CE-Kennzeichnung 
auf den Markt bringen 
kann – ein Novum in der 
österreichischen Holz-
branche. Die Vorteile für 
den Kunden liegen dabei 
klar auf der Hand: CE-zertifizierte Produkte werden über ganz 
Europa nach demselben Regelwerk produziert und bieten so 
Vorteile bei der rechtlichen Abwicklung von Bauvorhaben.

Innovation wird forciert – Nicht nur Zertifizierungen wer-
den bei Hasslacher Norica Timber vorangetrieben, auch Inno-
vationsprozesse innerhalb der Produktion werden forciert: 
Zusätzlich zur vorliegenden CE-Zertifizierung verfügt die Pro-
duktion von Konstruktionsvollholz bei Hasslacher Norica Tim-
ber auch über eine eigens patentierte Zugprüfanlage. „Aufge-
hende Keilzinkenverbindungen bei Konstruktionsvollholz ge-
hören damit der Vergangenheit an“, erklärt Christoph Kulte-
rer, CEO der Hasslacher Gruppe.

Erste CE-Zertifizierung  
für Konstruktionsvollholz

HASSLACHER NORICA TIMBER, 9751 Sachsenburg, Feistritz 1,  
Austria, Tel. +43 4769 2249-0 , Fax: +43 4769 2249-129   
E-Mail: info@hasslacher.at, www.hasslacher.at

Konstruktionsvollholz wird bei Hassla-
cher Norica Timber auch zuggeprüft   KK
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versitären Studien begleitet. Zentralen Punkt des Hauses bildet 
ein ausgehöhlter Baum als Loungemöbel, von dem aus man 
durch ein Panoramadach hinausschauen kann. Für das erste 
Objekt dieser Art, das 55 Quadratmeter groß sein wird, stellt 
die Familie Morgenfurt am Weißensee das Grundstück zur Ver-
fügung. Sie wird das Haus touristisch nutzen.

n Holz spart Energie
n Holz zu Gast – Tourismus baut auf Holz
n Ein Zeichen setzen – 
    Gemeinden bauen mit Holz
n Holz bildet weiter –  
    Ausbildungsstätten aus Holz

Brettsperrholz
NORITEC X-LAM.

Aus
Wald
wird
Neu.
www.hasslacher.at
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Handwerker, Industriebetriebe 
wie  auch Privatkunden werden bei 
Schmidt’s, einem der größten Fach-
händler für Eisenwaren mit zehn 
österreichischen Standorten, bestens 
bedient. 400 Mitarbeiter, davon allei-
ne 120 in den Kärntner Standorten 
in Klagenfurt und Villach, sowie 40 
Außendienstmitarbeiter  garantieren 
qualifizierte Fachberatung sowie ein 
umfassendes Kundenservice. 

50.000 Artikel lagernd 

Als kompetenter Partner für holzverarbeitende Betriebe beliefert das Unternehmen neben Hand-
werkern, Tischlereien, Zimmereien und Fertigteilhauserzeugern auch zahlreiche Privatkunden.
Durch das riesige Angebotssortiment mit über 50.000 Artikeln können praktisch alle Kunden-
wünsche zur vollsten Zufriedenheit erfüllt werden.  
Durch die komplette Vernetzung aller Schmidt’s Standorte in Österreich kann zudem ein stän-
diger Zugriff auf die gesamte Produktpalette gewährleistet werden. Das Angebotssortiment 
reicht von Bau- und Möbelbeschlägen, Motoristik, Baubedarfprodukten bis zu Befestigungstech-
nik, Handwerkzeug, Elektrowerkzeug, Arbeitsschutz sowie Tiefbauprodukte. Der hauseigene 
Fuhrpark garantiert eine prompte Zustellung.   
In den Service- und Reparaturwerkstätten werden alle übernommenen Arbeiten unbürokratisch 
und rasch erledigt. Die Weiterentwicklung von Schmidt’s Qualitätsbewusstsein wird durch die 
seit Jahren bestehende ISO-Zertifizierung dokumentiert.

Ihr Fachhändler für Eisenwaren

Das Lei tb i ld unseres Unternehmens

Wir sind eines der bedeutendsten Eisenwaren-Fachhandelsunternehmen
in Österreich mit Vertriebsstandorten in Vorarlberg, Tirol, Kärnten und der
Steiermark.

Bei diesen Vertriebsstandorten und den angrenzenden Beschaffungsmärkten
zählen qualitätsorientierte Industrie-, Handels- und Gewerbebetriebe sowie
Endverbraucher zu unserem Abnehmerkreis.

Durch unseren Zugang zu den weltweiten Beschaffungsmärkten hat unser
Sortiment ein ausgewogenes Preis-/Leistungsverhältnis.

Wir begegnen unseren Kunden freundlich und respektvoll und sind für sie ein
fachlich kompetenter Partner.

Als lagerführender Handelspartner vor Ort und Zustellservice mit eigenem
Fuhrpark werden wir den hohen Serviceansprüchen unserer Kunden gerecht.

An unseren Mitarbeitern schätzen wir ein hohes Maß an Verantwortungsbe-
wußtsein, Kollegialität und eine hohe Identifikation mit unserem Unternehmen.

Klare Zielvereinbarungen prägen unseren Führungsstil und fördern dadurch die
Entfaltung und Entwicklung der Mitarbeiter.

Die Weiterentwicklung unseres Qualitätsbewußtseins wird durch die seit Jahren
bestehende ISO-Zertifizierung dokumentiert.

Durch ertragsorientiertes Handeln sichern wir Arbeitsplätze, Wachstum und
Investitionen.

Als leistungs- und zukunftsorientiertes Unternehmen bieten und schätzen wir
langfristige Beziehungen.

Eisenwaren • Bau • Handwerk • Tiefbau

Schmidt’s Klagenfurt: Südring 252, Tel. (0463) 38 99 
Schmidt’s Villach: Udinestraße 45, Tel. (04242) 412 02-0
E-Mail: verkauf.klagenfurt@schmidt-s.at
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 7.30 bis 18.00 Uhr, Sa. 8.00 bis 12.00 Uhr 

www.schmidt-s.at

Das Vertriebsteam Holz kümmert sich um Ihr Anliegen



Badehaus Aichwaldsee
Kärntner Landesbaupreis 2014

Architekturbüro Gasparin und Meier
Bauausführende Firma Holzbau Gasser GmbH

Badehaus Aichwaldsee
Kärntner Landesbaupreis 2014

Architekturbüro Gasparin und Meier
Bauausführende Firma Holzbau Gasser GmbH

Naturwerk - Handwerk - Kunstwerk

Holzbau Gasser GmbH
A-9072 Ludmannsdorf
Tel.: 43 4228 2219
www.holzbau-gasser.at

Holzbau Gasser GmbH
A-9072 Ludmannsdorf
Tel.: 43 4228 2219
www.holzbau-gasser.at

Foto: Arnold Pöschl
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